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ich nicht beurtheilen. Jedenfalls wird von solchen hier gesprochen u. ich bin über 
das Stattfinden von solchen schon befragt worden.

Die Neutralitätsbotschaft1 wurde hier sehr bemerkt u. hat, wie ich annehme, im 
allgemeinen einen günstigen Eindruk gemacht. Minister Delbrük schien von der 
Stelle frappirt, dass der Bundesrath mit Sorge die Möglichkeit der Abtrennung 
des Elsasses v. Frankreich in Aussicht genommen. Auch ein einflussreicher Rath 
des Bundeskanzleramtes nahm Bezug auf die angeführte Stelle. Abgesehen von 
den für diese Sorge in der Botschaft selbst angeführten Motiven, gab ich den 
Herrn einige Erläuterungen über die besondern Handels- u. Verkehrs-Interessen 
Basel’s, namentlich seine Beziehungen zu Havre u. Marseille nach dem jetzigen u. 
künftigen Stand der Dinge.

Gotthardangelegenheit.
Hinsichtlich der Verlängerung des Gotthardvertrages habe ich Herrn Delbrük 

die Schlussnahme der Bundesversammlung, wie mir solche aus der Tagespresse 
bekannt wurde, mitgetheilt. Er gewärtigt die offiziellen Mittheilungen u. würde 
seinerseits zu einem Vertragsabschluss über die Fristverlängerung in Berlin oder 
Bern Hand bieten. Im Laufe der Unterhaltung besprachen wir auch das erhöhte 
Interesse, das Deutschland durch Einverleibung v. Eisass u. Lothringen an der 
Gotthardbahn gewänne; u. von der Förderung des Unternehmens durch die Neu- 
constituirung Deutschlands.

Die auf den Gotthard bezügliche Stelle im badisch-hessischen Schlussproto­
koll zum Bundesvertrag v. 15. Nov. 1870 (Drukfahne N° 6, Seite 6 oben der letz­
ten Reichstagsverhandlungen) werden Sie vielleicht bemerkt haben.

1. Du 8 décembre 1870. Cf. FF 1870/III, pp. 8 2 3 - 8 6 1 .

312
E 2300 Berlin 1

Le Ministre de Suisse à Berlin, B. Hammer, 
au Président de la Confédération, J. Dubs

Confidentiell Berlin, 23. Dezember 1870

In Anknüpfung an meine gestrige Depesche1 melde ich Ihnen, dass ich heute 
mit Herrn v.Thile eine Unterredung hatte in Betreff des hier kursirenden 
Gerüchts von einer bereits stattgehabten oder nächstens bevorstehenden 
«freundlichen, jedoch eindringlichen» Vorstellung Preussens in Bern über strik­
tere Handhabung der schweizerischen Neutralität.

Hr. v. Thile versicherte mich neuerdings, dass ihm zur Zeit keine thatsächliche

1. Cf. r f  311.
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Beschwerde gegen die Schweiz bekannt sei, u. dass weder er mit Geltendmachung 
einer solchen beauftragt sey, noch auch irgend welche Kenntniss davon habe, dass 
direkt von Versailles aus eine solche angebracht worden sey oder werden solle. 
Sollte irgend etwas einlangen, so würde er mich selbst davon in Kenntniss setzen. 
Hr v. Thile sprach die Meinung aus, derartigen Zeitungsgerüchten liege vielleicht 
die Absicht zu Grunde, in der Schweiz die Stimmung gegen Preussen zu verbit­
tern.

Ausser Zweifel ist, dass man im auswärtigen Amt hier dermalen gegen die 
Schweiz durchaus nicht verstimmt ist. Vielseitig höre ich die Neutralitätsbot­
schaft2 als sehr gut abgefasst loben.

Sicher ist dagegen, dass vor einiger Zeit aus dem Eisass hierher die Meldung 
gelangte, welche bestimmte Wirthshäuser in Basel als Werbedepots bezeichnete. 
Es ist möglich, dass diese Meldung Bezug hatte auf gewisse Übelstände in Basel, 
welche durch die bekannten Massregeln des Bundesraths bereits schon als besei­
tigt zu betrachten sind, oder dass diese Meldung erst noch ihren Instanzenweg 
durchläuft, u. doch noch vielleicht schliesslich ans auswärtige Amt gelangen wird.

Die von Schweizerischen Localblättern mit so grossem Eifer verbreiteten 
Nachrichten über die zahlreichen Pferdeankäufe für Frankreich in der Schweiz, u. 
das unablässige Durchschlüpfen kleiner Trupps Elsässer u. Lothringer durch 
unsern Gränzcordon werden in der deutschen Presse mit ebensogrossem Eifer 
reproduzirt und dienen zur thatsächlichen Grundlage für sehr überflüssige Het­
zereien.

Sowohl in der Presse, als in den Gesprächen unterrichteter Personen mehrte 
sich hinsichtlich der Kriegführung eine gewisse Besorgtheit.

2. Cf. n° 311, note 1.
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Le Conseil fédéral aux Légations de Suisse à Berlin et à Florence
Copie
L Berne, 4 janvier 1871

Le délai fixé dans le traité du 20 Juin 18701 entre la Confédération Suisse, la 
Confédération de l’Allemagne du Nord et le Royaume d’Italie, concernant l’éta­
blissement d’un chemin de fer par le St. Gotthard (art. 2) pour procurer 85 mil­
lions de subsides, expire le 31 Janvier prochain, sans que la condition posée à 
l’art. 21 de la convention entre la Suisse et l’Italie, du 15 Oct. 18692, puisse être 
considérée comme remplie.

1. FF 1870/11, pp. 9 95 -996 .
2. Cf. ROX, p. 539.
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